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als es etwa 
Haltung des „B e rlin e r Tageblatts" 

B lä tte r auf die Stellung tur deutschen

* Das deutsch-österreichische ZSünduiß.
tzg! .^bnn man aus der Sprache gewisser Wiener großer B lä tte r 
» 1" österreichischen Regierungskrejsen herrschende Stim m ung
lklan Esten berechtigt wäre, könnte man leicht zu der Meinung 
tber^E".' daß das deutsch-österreichische Bündniß erschüttert wäre. 
t,I,.?>n solcher Schluß ist ebenso wenig statthaft 
bid, ' 'in  könnte, aus der
^ .'""ö e re r liberaler L ____ . . .  ...........
"cken ^/gierung zu schließen. Und warum soll das Bündniß ge- 
)s» E^ ? W eil Deutschland Rußland nicht gehindert hat, die 
">jen' ^ r  Balkanhalbinsel wieder ins Loth zu bringen und 

E influß wieder in Anspruch zu nehmen, den es bis vor 
a .^ e ic h  in Philippopel von allen Mächten unbeanstandet 
abt» ^ " n  gehabt und weil es Rußland darin noch unterstützt 
ie D ie Behauptung, daß letzteres geschehen, w ird auf
er Behauptung gestützt, daß Deutschland die Bestrafung
'htrr> des Handstreiches in Sofia verhindert habe. Was 
tilg.,," dunkt anlangt, so kennzeichnet die offiziöse „Norddeutsche 

Zeitung" die Angabe als eine Erfindung, daß der 
Pro, /  '  Deutschlands in S ofia  die Forderung gestellt habe, den 
Iche ^'stkn des Staatsstreichs nicht zu verhandeln. D ie dcut- 
einfol""virkung hat sich, wie die „N .  A. Z ."  wiederholt konstatirt, 

u„ ^ n  wohlmeinenden Roth beschränkt, „keine Hinrichtungen 
ßarje^Hen, weil solche bei einem, nach der Unsicherheit der bul- 
t'»>t!,n? Verhältnisse nicht unmöglichen Umschlage zu Gegenhin-, ,

dehe,-^n führen könnten." Es stimmt diese Darstellung auch 
m it dem überein, was seiner Ze it der Telegraph über 

Ihre „E * !!^  Borgchen gemeldet hatte. N u r diejenigen, welche 
^8'n b' ^  Existenz m it dem täglichen Brote der Opposition 
i t t ,, , ° Reichsregierung fristen, machten aus dem deutscherseits 
»1, ^  Mischen Regierung ertheilten Rath eine „Einmischung B is -  
Pich», die bulgarischen Angelegenheiten." Es ist eine be- 

°E Thatsache, daß H err Richter in der „Freisinnigen Ze i­
gst, E.Ut die Regierung m it Vorwürfen überhäuft hatte, weil 
>»isch "  Mangel jeden deutschen Interesses auf eine E in- 

"!? die bulgarischen Angelegenheiten verzichtete und daß er 
»lisch^mtzljch, als sich auch nur der Schatten einer solchen E in- 
b'Eestm?. zeigte, den Spieß umkehrte und gegen die „un- 

Einmischung des Kanzlers" zu Felde zog. Das Richter- 
stsp,.̂  "spiel hat auch in der österreichischen Demokratie Nachahmung 
îgarie!«. »N. A. Z . "  hat gewiß Recht, wenn sie den der 

> Ich/n Regierung deutscherseits ertheilen Rath fü r verständig 
tibtzi^ENschljch erklärt. E r war verständig, da, wie die Dinge 
>bEs»n, mgen, seine Berücksichtigung erwartet werden konnte, 

^  die Begründung den derzeitigen Machthabern in 
heh, "En einleuchten mußte, in deren Interesse der Rath ja er- 

j,, ' Nun kann man ja sagen, daß, sogut wie Deutsch­
st s ^ ,/ dulgarischen Regierung Rathschläge fü r ihr Verhalten gab, 

Rußland hätte geben können, um die russische Re- 
^fflen ^  ^wegen, eine minder feindselige Haltung gegen den 

^^pander einzunehmen. W ir  halten indeß Rathschläge, 
!§k>go "^Ebtslosigkeit von vornherein fest steht, nicht fü r ver- 
'EZ'Nd, "'"E r Umständen sogar fü r schädlich. Wäre im  vor- 
s t hk j , Fa l l e  deutscherseits der russischen Regierung der Rath 
^'Ederl auf die Wahrung seiner Interessen, auf die

/Erstellung des durch den Staatsstreich von Philippopel 
vertragsmäßigen Verhältnisses zu verzichten, so hätte

Des Kauscs Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u st L e o .

l ^Fortsetzung.) ........ .................. -

M ich,.,"' 'st eine von Gottes reinsten Engeln, —  das ist gewiß!"
^Nachdruck verboten.)

Greisin. „Fragen S ie  den Pastor, —  fragen S ie

A „> .

fragen S ie , wen S ie  wollen, Herr — sie werden 
fü r ein Mädchen Crystal Dale immer ge-

hätte der Detektiv sitzt schwer fragen können, 
dieser den Sachvcrhalt dargestellt, welcher eine 

Alicjg""?. dieses Ehebündnisses zur Folge haben konnte, als 
. hbii'iu ^  ^schickt durch die Menge drängend, aus dem kleinen 
"Eflhloss "E " verschwand. Jetzt war sie in ihrem Z im m er ein- 
^ "Mich" schrieb Etwas auf einem B la tt Papier in großen 
^ e p  Zügen, die ihrer sonstigen, feinen S chrift sehr unähnlich

Pastor war während dessen vollkommen bereit, 
V^->k>n Eigenschaften zu bestätigen, und bejammerte den
A lici, «ntheil, den er an dieser tragischen Hcirath hatte, als 
^E'fainnil ^  das Z im m er schlüpfte, ohne daß die aufgeregte 
l>e In  ihre Abwesenheit auch nur bemerkt hatte.
?^°stn  s Aufregung des Augenblickes hatte man Crystal's 
K ^  lenkt vergessen, doch ein langer, tiefer Seufzer ihrer-

E, die Aufmerksamkeit wieder auf sie und die Großmutter 
^  Lieb,:!.""" S trom  von Dankcsthränen aus, als sie sah, daß 
, , kfi?? .nieder zu sich kam.
iMgr' y D -  Crissy!" rief sie schluchzend, indem sie das gold- 
"°e-, » ,?'chen aufhob und an ihre B rust lehnte. „O  mein 

Crns/°,, K 'nd ! D u  hast m ir fast das Herz gebrochen!"
'Elint j, „  5.3voße, blaue, schöne Augen öffneten sich und blickten 

du »§Üo « .-^ '^"'E r umher.
kg->° bm ich?" fragte sie m it erstickter S tim m e. „O , D u  

^ 'vß m u ttc r, Großmutter, war das Alles ein 
r.7' Jnlin 'ch es m ir nur eingebildet oder sagte man w irk- 
Echtere i l !  ^ i  ein D ieb? —  W er sind diese M änner?  O , jetzt 

ch Mich an Alles und er —  er — "

aller Voraussicht nach dieser Rath nicht den geringsten Erfo lg ge- 
! habt, er wäre wahrscheinlich auch durch den Bruch der guten B e ­
ziehungen m it Rußland den Rathgcbern selbst theuer zustehen 
! gekommen. Wenn man Rathschläge ertheilen w ill, die von vorn- 
s herein aussichtslos sind, so muß man auch dazu entschlossen sein,
§ denselben m it Gewalt Achtung verschaffen zu wollen. D as deut- 
j sche Volk hätte seine Regierung m it Recht anklagen können, wenn 
! es durch dieselbe um Bulgariens willen m it Rußland in einen 

Krieg verwickelt worden wäre, einen Krieg, der, darüber besteht 
doch kein Zweifel, Frankreich sofort veranlaßt Hütte, über Deutsch, 
land herzufallen. Und auf welche Bundesgcnossenschaft hätten 
w ir dann rechne» können? D ie Frage soll im  Augenblick nicht

> näher erörtet werden; das B ild , welches sich da aufthut, ist kein 
§ erquickliches. S o  wenig es der deutschen Opposition gelungen ist,
! die deutsche Regierung in einen Krieg m it Rußland hineinzustürzen, ^
> ebensowenig w ird es der österreichischen Demokratie gelingen, das
! deutsch-österreichische Bündniß zu sprengen. i

Aolitische Tagesschau.
„ I m  eigenen Lande g ilt der Prophet nichts" könnte man ! 

auch zu den Bemühungen des Fürsten B i s m a r c k  bezüglich der 
A r b e i t c r v c r s i c h e r u n g  sagen. Jeder M angel, jeder noch  ̂
anhaftende Fehler, der ja bei der Größe des Werkes unausbleiblich l 
ist, w ird bckritelt und m it ihm das ganze verurtheilt. Im  Aus- 
lande denkt man ganz anders darüber. So heißt es in einem 
WidmungSschreibcn des italienischen Advokaten D r. Hugo Mazzola,  ̂
der die entsprechende Gesetzgebung und die bezüglichen Einrich­
tungen in Deutschland eingehend studirt und das Resultat seiner 
Studien in eineni Werke niedergelegt hat, an den Fürsten B ism arck: § 

! „D ie  von Euerer Durchlaucht vorgeschlagenen sozialpolitischen 
" Gesetze gehören zu den besseren Leistungen der neueren Legislation 
I und werden einen wichtigen Baustein fü r die friedliche Ordnung ! 

des deutschen Staatswesens ergeben; und ich schätze mich glücklich, > 
die von Euerer Durchlaucht gebrochene Bahn meinen Landsleuten > 
als Beispiel angezeigt zu haben. Gebe Gott, daß es S r .  M a j. 
dem Kaiser W ilhelm  und Euerer Durchlaucht gelingen möge, den ! 
Schlußstein des friedlichen Gebäudes des christlich-sozialen Staates - 
zu setzen." >

Die meisten W i e n e r  Journale glossiren die gestrigen offi- 
 ̂ ziösen B erline r Kundgebungen über das deutsch-österreichische Bünd- l 
° niß. D ie „Neue Freie Presse" erklärt: „N icht der Wunsch, die

Stellung des Grafen Kalnoky zu untergraben, noch weniger die 
 ̂ mephistophelische Lust daran, die Beziehungen zwischen Deutschland i 
j und Oesterreich zu vergiften, lassen uns die deutsche O rientpolitik s 
° als bedenklich erscheinen W ir  sehen, daß sie zum Schaden Ocster- . 
 ̂ reichs ausschlagen muß, und können nicht begreifen, daß der Freund 
! und Verbündete dies Z ie l bewußt verfolgen sollte. D er Tag dünkt !
> uns nicht fern, an dem man in B e rlin  zwischen Rußland und j 
! Oesterreich w ird wählen müssen. Möge man sich dann dort daran ^
! erinnern, daß man mitten in der größten Freundschaft fü r Ruß- l

land stets besorgte, der gute Freund könne sich m it Frankreich ' 
verbinden, Oesterreich dagegen der sichere und verläßliche A liirte   ̂
ist." D as „Neue Wien. Tagcbl." vermuthet, die deutsche P o litik   ̂
wolle Oesterreich prcssiren, dem Bündnisse einen staatsrechtlichen  ̂
Charakter zu geben, und bemerkt, die deutsch-österreichische Allianz  ̂
habe sieben Jahre ohne ausdrückliche Zustimmung der Parlamente ! 
bestanden und werde auch ferner bestehen bleiben, so lange Deutsch­
land es aufrichitg und ernstlich w ill. E in  Zerreißen dieses Bundes !

Ih re  Augen waren auf Ju lia n  Battley's gefesselte Gestalt j 
gefallen und, m it einem Schrei aufspringend, riß sie sich die  ̂
blitzenden Diamanten vom Halse und warf sie schaudernd von sich. !

„E r  stahl sie. —  Allbarmherzigcr H im m el! —  E r stahl sie  ̂
und ich —  ich trug sie als Brautschmuck!"

S ie  w arf ihm einen Blick des W iderwillens und der V er­
achtung zu und wandte sich dann an den Geheimpolizisten.

„O  mein Herr, mein H e rr! sagte sie bebend, „es kann nicht 
sein, daß S ie  mich einer Theilnahme an dieser abscheulichen That 
fü r fähig halten. —  S ie  können gewiß nicht einen Augenblick i 
glauben, daß ich diese Juwelen getragen hätte, wenn ich gewußt, ! 
woher sie stammten, —  daß ich auch nur seine Hand berührt ! 
hätte, wenn —  wenn ich gewußt, was er fü r ein elender Mensch  ̂
is t! Ich bin vollkommen schuldlos, und doch weiß ich, daß S ie  ! 
mich im Verdacht haben müssen, weil ich diese verhängnißvollen i 
Steine trug, —  weil —  weil —  " , fügte sie keuchend und j 
schaudernd hinzu, „w e il ich seine G attin bin. Doch ich schwöre § 
Ihnen, Herr, ich glaubte, sie gehörten ihm, als er sie m ir gab." !

„ Ic h  glaube Ihnen, armes K ind ", erwiderte der Beamte, ! 
welcher sah, wie entsetzlich aufgeregt sie war. „S ie  waren nur ! 
das Opfer dieses Elenden!" !

„Und S ie  werden mich nicht verhaften, —  S ie  werden mich  ̂
nicht in 's Gefängniß führen und —  und vor Gericht stellen? § 
O  Herr, ich glaube, es würde mich tödtcn, wenn die W elt  ̂
erführe, daß ich die F rau eines Verbrechers b in ! Ich —  ich  ̂
muß nicht m it —  m it ihm gehen? Nicht wahr, mein H err?"

„Ic h  glaube nicht," antwortete der Detektiv, „der bloße 
Umstand, daß S ie  die Juwelen getragen haben, macht unter diesen 
Umständen Ih re  Verhaftung nicht nothwendig, —  unter anderen 
wohl."

„Und welches wären diese anderen, H e rr? "
D er Detektiv schien verlegen.
„Ic h  sage es nicht gern," sagte er stockend. „Doch S ie  

sind vernünftig genug, um zu wissen, daß es meine Pflicht ist," 
Ih re  Sachen zu durchsuchen, und wenn sich darin etwas Ver­
dächtiges fände — "

könne man sich gar nicht vorstellen. Oesterreich werde sich auf 
Deutschland verlassen können, wenn es Ernst werden sollte.

D er Pes t  e r  „Llolst>" erklärt es fü r grundlos, daß von 
Wien aus anläßlich der bulgarischen W irren  die Kompensations­
frage angeregt worden sei. D ie  österreichisch-ungarische P olitik  
acceptire weder die Methode einer Theilung der Interessensphäre 
noch jene der Kompensationen Auf dem Balkan gäbe eS keine 
Grenzlinie, vor welcher die natürlichen Interessen Oesterreichs 
H a lt machen könnten, und cS gäbe keine Kompensation, welche die 
Nachtheile aufzuwiegen vermöchte, die die Festsetzung irgend einer 
Macht auf irgend einem Gebiete des Balkans fü r Oesterreich un­
fehlbar herbeiführen würde. Oesterreich wolle überhaupt keine 
siparaten Vortheile, weder in Bulgarien noch in Serbien und 
R um änien; es entsage jeder Einmischung in die inneren Angelegen­
heiten dieser Länder und fordere ein gleiches von den anderen 
Mächten. D ies sei das einzige Arrangement, welches vom öster­
reichischen Standpunkt acceptirt werden könne.

Die e n g l i s c h e  P r e s s e  pfe ift in Bezug auf die 
orientalische Frage jeden Tag in einer anderen Tonart. Heute t r it t  
der „S tandard" dem V orw urf entgegen, daß England keine Opfer 
bringen wolle, um den Vormarsch Rußlands im  O rient aufzu­
halten. England verlange nicht, daß andere die Schlachten Eng­
lands schlagen, es wolle und könne doch nicht Vorkämpfer von 
Interessen sein, welche alle übrigen Mächte berühren. Wenn Ita lie n  
oder eine andere Macht ein ernstes Interesse daran habe, eine 
Schranke zwischen Rußland und Konstantinopel zu errichten, so 
sollte solche Macht zur Erreichung des Zweckes das ihrige bei­
tragen, ohne vorher ein Abkommen fü r deren Vortheil zu treffen.

D ie P a r i s e r  B lä tte r theilen über die im Beisein des 
Generals Boulanger veranstalten Versuche m it dem neuen, fü r 
die Zerstörung von Festungswerken bestimmten Wurfgeschosse 
folgendes m it :  D ie  4. Batterie des 3. Festungs - A rtille rie -
Bata illons schoß auf eine Entfernung von 3 Km. auf die Festungs­
werke von Malmaison vermittelst eines neuen Geschützes (M odell 
220), das m it einer Granate von 1 M t. Länge, 22 Ein. Um­
fang und einem Gewicht von 110 Kg. geladen war. D ie  Granate 
ist m it einer kürzlich entdeckten chemischen Mischung gefüllt, ihre 
Wirkung ist furchtbar. Das Geschoß geht durch stählerne Platten 
von 20 E in. Dicke hindurch und die festesten M auern werden 
m it einigen Schüssen zerstört. Zum  Senkfcuer bestimmt, hat eS 
an einem Ende eine lange und starke stählerne Spitze, welche wie 
ein Nagel in einen Balken in die M auer eindringt und zugleich 
die m it Eiscnstücken gefüllte Granate zum Platzen bringt. V o r 
kurzem war eine solche Bombe in einen E rdwall eingedrungen 
und zerplatzte im Inne rn , ohne daß an der Außenseite eine Z e »  
störung zu sehen gewesen wäre. Nach dem Schuß sollte die 
Wirkung photographisch festgestellt werden, der kommandircnde 
G en ie . M a jo r befahl zu diesem Zweck, die Erde fortzuräumen. 
Zwei Sapeurs machten sich an die Arbeit, brachen aber nach 
einigen Schaufelstichen ein und wurden unter der nachstürzende 
Erde begraben; denn das Geschoß hatte ein Loch auSgehölt, welches 
2 M t .  im Durchmesser hatte. E in  dicker Rauch drang zugleich 
aus der Oeffnung hervor und erstickte die beiden Soldaten. E in 
Feldwebel, welcher hinabstieg, um sie zu retten, fand ebenfalls den 
Tod durch Ersticken. Um die drei Leichen herauszuholen, ließ 
man sodann an Stricken mehrere Soldaten herunter; einige mußten 
aber sofort wieder heraufgezogen werden und wurden so krank, 
daß man sie nach dem Lazareth senden mußte. (D as klingt so

Crystal unterbrach ihn schnell, m it der Hand winkend.
„ Ic h  begreife", sagte sie m it fast eisiger Ruhe ES ist 

natürlich Ih re  Pflicht. M e in  Koffer ist schon auf der Eisenbahn, 
Herr, doch S ie  können den Schlüssel haben. H ier ist nichts, als 
—  als das Kleid, in welchem ich hätte reisen sollen —  und 
einige kleine Andenken in meinem Zim m er. Meine Großmutter 
w ird S ie  hinführen und S ie  können dort Alles nach Belieben 
durchsuchen."

D er Detektiv verbeugte sich.

ES war etwas in der kalten, stolzen Würde des Mädchens, 
noch mehr als in dem bedauernswerthen Betrüge, dessen Opfer 
sie geworden war, das seine tiefste Achtung hervorrief und wäre 
er allein gewesen, ohne die Gefährten, welche seine Pflichtverletzung 
bemerkt hätten, so würde seine Hand nichts von Crystal's Sachen 
berührt haben.

Ich danke Ihnen, daß S ie  eS so freundlich aufnehmen, 
M iß " ,  sagte er, sie ansprechend, als ob sie noch ein Mädchen 
wäre, um sie durch den T ite l einer Frau nicht zu verletzen. 
„ Ic h  würde gewiß nichts im  Hause berühren, wenn es nicht 
meine Pflicht wäre. Wenn ich Ihnen jemals einen Dienst 
leisten kann, so bitte ich, über mich zu verfügen. H ier ist meine 
K arte :

„Joe Hamkley, Detektiv.«
Crystal nahm diese Karte und dankte ihm ruhig.

„S ie  sind sehr gütig, mein Herr, —  sehr gütigst" sagte sie 
m it ruhiger, weiblicher Würde, die denen sehr sonderbar vorkam, 
welche sie bis jetzt nur als ein schüchternes Kind gekannt hatten. 
„B itte , wollen S ie  jetzt mein Z im m er durchsuchen, damit die 
Sache so bald als möglich vorüber is t? —  Und —  und —  cS 
ist vielleicht gegen die V orschrift; doch Ih re  Güte ermuthigt mich, 
S ie  darum zu bitten. — Möchten S ie  m ir eine Unterredung von 
zehn M inuten m it —  m it Ih rem  Gefangenen gestatten? S ie  
können jede T hü r und jedes Fenster bewachen, um sicher zu sein, 
daß er nicht entflicht, wenn S ie  mich fü r niedrig genug halten, 
um glauben zu können, daß ich ihm darin beistehen würde."

D er Detektiv verbeugte sich wieder.



fürchterlich, daß man meinen sollte, der Artikel habe nur den Zweck, 
die Nachbarn am Rhein „gruselig" zu machen. Bei denen aber 
heißt eS: Bange machen g ilt nicht.)

Aus S o f i a  liegt die Nachricht vor, S tam buloff habe m it 
Zankoff Unterhandlungen angeknüpft, um eine Deputation aller 
Parteien zu Kaulbars zu senden, um demselben mitzutheilen, B u l-  
garien wünsche seine Unabhängigkeit zu bewahren und im Sinne 
bestehender Gesetze regiert zu werden, bis die Sobranje einen neuen 
Fürsten gewählt habe.

Deutsches Aeich.
B erlin , 26. September 1886.

—  Ueber das Befinden I .  I .  M .  M .  des Kaisers und der 
Kaiserin laufen aus Baden - Baden fortgesetzt erfreuliche Nach« 
richten ein. D er Kaiser unternimmt bei schönem Wetter täglich 
Spazierfahrten.

— I m  Befinden des Reichskanzlers Fürsten BiSmarck ist, 
seitdem sich derselbe auf seinem Landsitz, Barzin, befindet, eine 
wesentliche Besserung eingetreten. D ie B lä tte r melden, Fürst 
BiSmarck werde vor Ablauf des Jahres nicht nach B e rlin  zurück­
kehren.

—  D er Beginn der ordentlichen ReichStagSscssion ist, w ir es 
heißt, fü r den 22. November in Aussicht genommen.

—  RcichSbankpräsident von Dcchend begeht am 27. d. M tS . 
sein KOjährigeS D ienstjubiläum ; der RcichSbank steht Herr von 
Dechend seit dem I .  Dezember 1875 vor. I n  welchem Maße 
sich unter von Dechcnd'S Leitung die Geschäfte der Preußischen 
Haupt- bczw. Reichsbank erweitert haben, darüber theilt der 
„Rcichsanzeigcr" folgende Z iffe rn  m it:  I m  Jahre 1852 betrugen 
die Gesammtumsätze der Bank 1759 455 000 M a rk ; 1885 
73199 039 000 M ark. 1852 wurden von derselben 129880 
Wechsel im  Betrage von 310419000 M ark  angekauft, 1885 
2198  552 Stück im  Betrage von 3 642939 000 Mark. I m  
Lombardgcschäft wurden 1852 133 782000 M a rk , 1885 
739 999 000 M k. auSgeliehen, im Giroverkehr 1852 95 043000 
M ark, 1885 26 932850000  M ark  eingezahlt; die Guthaben in 
diesem Verkehr stiegen von 2 200 200 auf 162469 000 M ark. ! 
D er Bruttogewinn der Bank erreichte im Jahre 1852 51 2 2 0 2 0  
M ark, im Jahre 1885 39 328182 M ark. D ie  Zahl der Bank- > 
anstalten ist von 70 auf 220 angewachsen.

— E in  schwerer Verlust hat die deutsche ostafrikanische Ge- ! 
sellschaft betroffen. Wie ein Telegramm aus Sansibar der „Kol. ! 
P o l. K o rr."  m ittheilt, ist der Gartentechniker derselben auf S im a , 
H err Schmidt, gestorben.

München, 25. September. Der Prinz-Regent ist m it großem 
militärischen und Civil-Gefolge, dem M inister des Inne rn  und den 
obersten Hofchargcn heute Morgen 8 Uhr zu den Besuchen der 
Städte Augsburg, Nürnberg, Würzburg und Ansbach abgereist. 
Bon dem am Bahnhöfe versammelten zahlreichen Publikum wurde 
der Prinz-Regent m it lebhaften Hochrufen begrüßt

Essen a. R ., 24. September. Wie die „Rcinisch-Westfälische , 
Zeitung" meldet, hat heute Vorm ittag 10 Uhr auf der Zeche > 
Consolidation bei Schalke in Schacht 2 eine Explosion schlagen- ! 
der Wetter stattgefunden, durch welche 45 Bergleute getödtet, 16, ! 
darunter 8 schwer, verwundet wurden. E in oom Oberbcrgamtr 
Dortm und abgesendeter höherer Beamter ist bereits am Unglücks­
orte eingetroffen.

Kiel, 25. September. Sämmtliche Schiffe des aufgelösten 
Manöver-Geschwaders sind hier eingetroffen.

Ausland.
Wie«, 24. September. Cholerabulletin. I n  Pest 40 E r- 

krankungen und 19 Todesfälle, in  Fiumc 3 Erkrankungen und 
1 Todesfall. I n  T rie ft ist kein neuer Cholerafall vorgekommen.

Wien, 25. September. Cholerabulletin. I n  T r ie f t  3 E r ­
krankungen, in Fiume 1 Erkrankung«- und 2 Todesfälle und in 
Pest 38 Erkrankungen und 18 Todesfälle.

London, 25. September. DaS Parlament ist heute m it einer 
Thronrede vertagt worden, welche die Beziehungen Englands zn 
den auswärtigen Mächten als freundschaftliche bezeichnet. I n  B u l­
garien habe die Meuterei eines Theils der Armee zu der Thron­
entsagung des Fürsten Alexander geführt, es sei eine Regentschaft 
eingesetzt worden, die gegenwärtig die Verwaltung des Fürsten- 
thumS führe, man treffe Vorbereitungen zur Wahl eines Nach- i 
folgers des Fürsten nachMaßgabc de» B erliner Vertrages, entsprechend ! 
der den Signatarmächten von der Pforte gemachten M itthe ilung. § 
„Ic h  habe", heißt es in der Thronrede, „soweit eS England anbe­
tr if f t ,  konstatirt, daß keine Schmälerung der Bedingungen ein­
treten w ird, welche Bulgarien durch die Verträge verbürgt sind. 
Aehnliche Versicherungen sind von den anderen Mächten abgegeben 
worden." D ie Thronrede kündigt die Einsetzung einer Kommission 
an, welche eine Enquete über das Pachtsystem und über die

Landakte in Ir la n d  anstellen soll, und weist auf das zu Tage 
getretene Verlangen hin, die verschiedenen Theile des Reichs fester 
an einander zu knüpfen.

London, 25. September. D ie Vertagung des Parlaments 
ist bis zum 11. November d. I .  erfolgt.

Rom, 25. September. In fo lge  des Auftauchen« der Cholera 
in  Cagliari sind die Sanitätsmaßnahmen auch auf Sardinien aus­
gedehnt worden.

Chicago, 25. September. D ie Staatsbehörden von I l l in o is  
beschlossen die Tödtung von 3000 Stück lungenseuchekrankcn 
Viehes in Chicago und Umgebung, um die Seuche auszurotten.

Arovinzial-Wachrichte«
K ulm , 24. September. (Konvertirung.) D ie hiesige KreiS- 

verwaltung hat beschlossen, sämmtliche Kreisobligationen im Betrage 
von 646 ,200  M k. zu 4 '/ ," /»  verzinslich zu konvertiren. Veranlassung 
zu dieser Maßnahme hat wohl die jetzige sehr ungünstige Lage des 
Geldmarktes gegeben.

Brieseu, 23. September. (Besitzwechsel.) Herr Apotheker 
K a rl Rudolph hierselbst hat seine Apotheke für ven Preis von 
120,000 M k. an Herrn Apotheker Reiß auS König-berg verkauft 
und gleichzeitig eine Apotheke in Königsberg i. P r . übernommen. 
D ie Uebergabe erfolgt am 1. Januar 1887.

Bromberg, 25. September. (Abiturientenprüfung.) Bei der 
gestern im hiesigen Königl. Gymnasium stattgefundenen mündlichen 
Prüfung der Abiturienten, welcher die schriftliche bereit- seit längerer 
Ze it vorhergegangen, erhielten 9 Schüler daS Zeugniß der Reise, ein 
Schüler bestand die Prüfung nicht.

Posen, 24. September. (A n  den Kardinal LedochowSki) zu 
Rom w ird am nächsten Montage daS vom Grafen Szembek gemalte 
B ild , welche- gegenwärtig im Saale des DzialynSki'schen Palais 
hierselbst ausgestellt ist, nebst einer Adresse und anderen Gaben 
von den polnischen Damen der Provinz Posen abgesandt werden.

Jnowrazlaw, 25 September. (DaS frühere Komitee deS Jno . 
wrazlawer KreiseS zur Aufnahme polnischer Naturforscher und Aerzte) 
macht in polnischen B lättern bekannt, daß eS beschlossen habe, zum 
Andenken an den Besuch, welchen jene Herren dem kujawischen Lande 
am 5. J u n i 1884 abgestattet haben, -ein Buch anzulegen, in welche- 
die die Gegend von Kruschwitz besuchenden Touristen ihre Namen ein­
tragen sollen. DaS Buch w ird bei dem Organisten an der Kollegial- 
ktrche in Kruschwitz anstiegen. (K . B . )

Guesen, 24. September. (D ie  AnsicdelungS-Kommission) hat 
der „Gnes. Z tg ."  zufolge das im Gnesener Kreise belegene R ittergut 
Ruchocin, welches schon vor einigen Wochen von der Besitzerin Frau 
v. GutowSka der Regierung zum Kauf angeboten worden war, 
vorgestern definitiv angekauft; dasselbe hat einen Flächeninhalt von 
3625 Morgen.

Nnkel, 24. September. (V om  Pferde erschlagen.) Beim E in ­
sangen eine- durchgegangenen Pferde- wurde der Arbeiter N . gestern 
Abend auf dem F.'schen Hofe von dem Thiere derart m it dem Hufe 
gegen die Brust geschlagen, daß heute früh der Tod deS Verletzten 
eintrat.

Konitz, 25. September. (DaS endgültige Ergebniß der am
1. Dezember 1885 hier stattgefundenen Volkszählung) liegt nunmehr 
vor. Darnach betrug an dem bezeichneten Tage die ortSanwesende 
Bevölkerung 10 042 Personen, davon gehörten 4944 dem männlichen 
und 5098 dem weiblichen Geschlechte an; 21 aktive Militärpersonen 
wurden nicht mitgerechnet. Dem Religionsbekenntnisse nach waren 
2610 männliche und 3638 weibliche Personen evangelisch, 2053 
männliche und 2172 weibliche Personen katholisch, 277 männliche 
und 286 weibliche Personen jüdisch und 4 männliche und 2 weibliche 
Personen bekannten sich zu anderen ReligionSrichtungen.

Tuchel, 23. September. (Prüfung.) Vom 21. bis 23. d. M tS. 
fand am hiesigen Schullehrerseminar die mündliche Prüfung der A b i­
turienten und Bewerber statt. Der Prüfung unterzogen sich 25 
Seminaristen und 2 Bewerber. ES bestanden 23 Seminaristen und 
1 Bewerber. Z u r Aufnahmeprüfung haben sich 47 Bewerber gemeldet.

Darkehmen, 22. September. (Z u r Eröffnungsfeier der elek­
trischen Beleuchtung) findet am Sonnabend den 2. Oktober, eine 
Festlichkeit m it folgendem Programm statt: 5 Uhr Nachmittags B e ­
sichtigung der im Ruhestände befindlichen Turbinen- und elektro­
technischen Anlagen, 5 V, Uhr Inbetriebsetzung sämmtlicher Maschinen 
in Gegenwart der Festtheilnchmer; 8 V, Uhr Festzug durch sämmtliche 
m it elektrischem Bogenlicht erhellten Straßen der S tad t.

M a rienburg , 24. September. (Z u r  Bürgermeisterwahl. Ge­
werbebank.) I n  der gestern Nachmittag stattgefundenen außerordent­
lichen Stadtverordneten-Versammlung wurde nochmals die wegen eines 
Formfehlers kasstrte Bürgermeisterwahl vorgenommen. Wiederum 
wurde Herr Bürgermeister Sckaumburg auS Neustadt<Magdeburg m it 
einem Gehalt von 4200  M k. pro Jah r zum Bürgermeister unserer 
S tadt gewählt. Nachdem die königl. Regierung zu der W ahl 
Stellung genommen haben wird, muß diesmal auch noch, da M arien ­
burg in die Klaffe der Städte über 10,000 Einwohner eingetreten ist, 
was zum ersten M a le  geschieht, die landesherrliche Entscheidung über

die Bestätigung der W ahl eingeholt werden. —  Noch im Lause >> 
MonatS w ird die hiesige Gewerbebank auf Veranlassung eines  ̂
der Genossenschafter derselben eine Generalversammlung einb" 
in welcher endgültig über daS Schicksal der Bank entschieden § 
soll. Neuerdings sind seitens mehrerer M itglieder ZeichnuE^ 
nicht unwesentlicher Höhe erfolgt und man glaubt der Hoffnung ^  
geben zu können, daß eS noch in letzter Stunde möglich ^ 
den so kostspieligen gerichtlichen Konkurs von der Gewerbebaiu 
hallen zu können. (D . 3^ ,

M arienburg , 25. September. Bei der gestern und 
der hiesigen LandwirthschaftSschule, unter dem Vorsitz deS ^
RegierungSschulrathS T y ro l und im Beisein des Herrn 
Döhriug, M itg lied  deS Kuratorium s der LandwirthschaftSschu^ ^  
gefundenen Abgangsprüfung bestanden 13 Abiturienten daS 

Graudenz, 26. September. (Besitzwechsel.) DaS blShel 
Oberinspektor Wendland in Klein Tromnau gehörig gewesene, 
Morgen große Grundstück in D o rf jSchwetz (K r. Graudenz) ^  
der Zwangsversteigerung für 59 ,560 M k. an den Rentier 
Borna auS Gnesen verkauft worden. ^

D anzig, 25. September. (Unglücksfall.) E in  ^  
Unglück hat vorgestern Nachmittag zwei in Altschottland 23 nM 
Familien betroffen. Auf dem Hofe daselbst spielten die 5'/, 
alte Margarethe MichalSki, Pflegetochter deS EigenthümerS 
und die 9 Jahre alte Margarethe Schröder, Tochter des V ^  
Schröder. A u f bis jetzt nicht ermittelte Weise sielen beide 
in eine daselbst befindliche Dunggrube und fanden durch 
ihren Tod. M

Danzig, 26. September. (Ministerbesuch.) S t a a t s ^
- von Bötticher w ird auf seiner bevor stehenden Reise nach KöN'ö 

wahrscheinlich auch unsere S tadt besuchen. >§
Bereut, 24. September. (S arg fund .) Vorgestern w u ^ z  

Schiffe unserer katholischen Kirche bei Reparatur deS Fußbodens ^  
Entfernung der alten Steinfliesen unmittelbar unter diesen eu' 
ziemlich gut erhaltener einzelner S a rg  m it menschlichen G ebeines
gefunden. Dieser S arg  scheint vor etwa 150 Jahren hier
zu sein, da der zeitige Begräbnißplatz außerhalb der Stadt 
Kapelle schon seit mehr als 100 Jahren besteht und die E in la ß  
einer Leiche an dieser Stelle den ältesten Leuten hier unbekannt,^ 
sonst durch Nichts festzustellen ist. Der Kopf der Leiche lag 
Hochaltar zu und eS ist auS dieser Lage zu schließen, daß 
malS ein Priester bestattet worden ist. u,st»

Mohrungen, 24. September. (E in  Edelhirsch) ist In 
Tagen in den Ramtener Forsten erlegt worden. Glücklicher ^  ^  
war Herr G ra f Achatius zu Dohna-Schlodien, gegenwärtig aNI ^  
hiesigen Amtsgerichte als Referendar beschäftigt. Der 
ohne Geweih und auSgebrochen 326 Pfund.

P illau , 22. September. (E in  schrecklicher Unglück-fall) 
sich vor einigen Tagen beim Hafenbau bei Brandenburg aur 
E in  großes, m it 14 Arbeitern besetztes Boot kenterte in §
heftigen Sturmes und vier Arbeiter ertranken, während es den ^  
gelang, sich zu retten. Besonders schwer wurde eine Familie be r ^  
von welcher Vater, Sohn und Schwager in den Wellen den 
fanden. ^

Memel, 23. September. (E ine nicht üble Geschichte) w  ̂
den auS Schwarzort heimkehrenden Gästen erzählt. I n  letzt^ 
hatte sich dort ein eleganter junger Herr eingefunden, der nobel ^ 
und sich Baron v. R . nannte. Durch sein gewandtes AM ^  
gelang eS ihm, sich in den Kreisen der jungen Damen in kurze 
so beliebt zu machen, daß kein Vergnügen ohne ihn stattfand. §jr 
TageS hatte der Herr Baron bei einem längeren SpaziekgE ^  
Essenszeit versäumt und saß, da alle anderen Gäste deS Hotels 
gegessen hatten, allein an der Tadle d'hote. E in  Geschäftsreise § 
welcher vom Besuch seiner Kunden spät zurückkam, setzte sich ^  /  
Tisch und versuchte m it dem Herrn B aron , nachdem er sich iy * ^  
gestellt hatte, eine Unterhaltung anzuknüpfen, was aber nicht 
wollte, da dieser sehr einsilbig blieb und hartnäckig auf /
sah. Endlich war der Herr Baron doch genöthigt, ^N  
erheben —  „A nna, wo kommen S ie her? und in diesem ^ 
erscholl eS da verwundert aus dem Munde des andern. Anna, 
Faßkellnerin in Justerburg, verschwand natürlich schleunigst 
und hinterließ den Zurückbleibenden reichlichen S to ff zur Unters ^  
D ie armen M ütter, die sich bereits m it fertigen Plänen i"  . 
heiratsfähigen Töchter trugen! (K . ^

Lokales.
Redaktionell« Beiträge werden unter strengster L 'jk re tion  angero»" 

auch aus Berlangen honorirt
Thor«, den 27. Septem ber -  ^

—  ( P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n  d e r  O s t b a h " - )  
SlalionSvoisteher 2. K l. Prang ist von Bri-sen nach Kulm

—  ( I n  F o l g e  e i n e r  A n o r d n u n g  deS K n l t u « '  
st e r i u m S )  ist die Anlegung und Fortführung von P " ^ ?  
blättern über die im Regierungsbezirk Danzig befindlichen Ele» 
lrhrer und Lehrerinnen an öffentlichen Schulen zu bewirken.
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„E s  soll eigentlich nicht sein, M iß " ,  sagte er ruhig, „aber 
ich glaube, eS w ird  nichts schaden. S prigg , S ie  und Clarke 
können hinausgehen und die Thür und die Fenster bewachen. 
S ie  Doxy, können im Korridor bleiben, D ie Gäste, glaube ich, 
sollten lieber verabschiedet werden, und w ir Andern wollen uns 
oben ein wenig umsehen."

Crystal wandte sich, sehr bleich und still, ab und tra t an'S 
Fenster.

D ie  Gäste, welche im  Nebenzimmer gewartet hatten, wurden 
von der Großmutter und Felicia verabschiedet, doch die blasse, 
junge Frau stand unbeweglich, bis das Schließen der Thür sie 
versicherte, daß sie m it ihrem Gatten allein sei, daß die Wächter 
auf dem Posten und Joe HawkSley oben daS kleine Z im m er 
durchsuche.

Sehr ruhig nahm sie den Myrthenkranz vom Kopfe, ruhig 
steckte sie den Schleier los und erst, nachdem sie den T rauring  
vom Finger gezogen, wandte sie sich um und trat Ju lia n  gegen­
über.

„N im m  d a s !"  sagte sie, ruhig den R ing vor ihn hinlegend. 
„Wahrscheinlich ist er gestohlen wie das Uebrige. Ich w ill nichts 
behalten, was mich daran erinnert, daß ich das Weib eines 
Diebes b in !"

„C rys ta l!"  rief er leidenschaftlich. „M e ine Geliebte! M e in  
W e ib !"

E in Ausdruck deS Widerwillens verzog ih r schönes Gesicht, 
während sie auf einen Sessel niedersank.

„W ie  kannst D u  es wagen, E lender?" schrie Crystal ver- 
zweiflungSvoll.

„Vcrgieb I"
„ S t i l l ,  sage ich !"  fuhr sie ruhiger fort. „Wenn ich auch 

Deine F rau bin, —  obgleich die Gesetze der Kirche und des 
Staates D ir  dir Herrschaft über mein Leben zusprechen, befindet

sich eine Grenze zwischen uns, die ich nicht zu überschreiten er­
laube. Deshalb war es, weshalb ich m it D ir  allein sprechen 
wollte —  um D ir  zu sagen, daß von heute an Alles zwischen uns 
zu Ende ist. Gleichviel, ob mich das Gesetz fü r Deine Frau oder 
unsere Ehe fü r ungültig erklärt, unsere Lebenswege sind unwider­
ruflich von einander getrennt. Daß ich Deine Frau bin, ist mein 
Unglück und meine Schande, und wenn auch der Gerichtshof 
Deinen Anspruch vernichtet, so kann er die Gelübde nicht un­
gültig machen, welche ich vor dem Gatte ausgesprochen, der uns 
sagt, daß eS keine Scheidung giebt, als den Tod. „ I m  Guten, 
wie im Bösen, reich oder arm , krank oder gesund, bis der Tod 
unS scheidet!" Glaubst D u , daß ein SchcidungSdekrrt diese 
Schwüre auslöschen kann? N e in ! — Tausend M a l ne in ! V or 
dem Himmel bin ich Deine Frau, doch wenn w ir heute von ein­
ander scheiden, Ju lian  Battley, so sage ich D ir  Lebewohl auf 
ew ig !"

Sein düsteres, bleiches Gesicht verzog sich leidenschaftlich, seine 
halb gebückte Gestalt richtete sich m it der W ildheit eines TigerS 
auf und eS war ih r, als ob die Hölle sie auS seinen blitzenden 
Augen anblickte.

„D u  w illst mich verlassen?" rief er „D u  w illst mich bei 
Seite werfen, wie ein wcrthloscS Spielzeug, ^nachdem D u meine 
Liebe angenommen hast? N im m  Dich in Acht, C rista l! Von 
der Liebe zum Hasse ist oft nur ein Schritt und Ju lian  Battley 
ist kein zu verachtender Feind. D u  bist meine F rau —  verstehst 
D u  das? —  meine Frau, deren Pflicht eS ist, zu m ir zu halten. 
Gleichviel, was ich bin. D u  gehörst zu m ir. S ieh ', mein Kind 
—  betrachte die Sache nur im  rechten Lichte. S ie werden mich 
verurtheilen, —  dagegen ist nichts zu thun! —  Doch das Gefäng­
niß soll noch gebaut werden, das mich lange festhält. —  Folge 
m ir und warte auf mein Entkommen, dann w ird  «S «ich» lange 
dauern, so werde ich einen anderen Fang machen und w ir  gehen

zusammen nach England, um dort herrlich und in 
leben. Ich liebe Dich, Christal, sonst machte ich m ir 
der Trennung. Komm' sitzt und antworte, w illst D« i 
halten, —  oder w illst D u  mich verlassen?"

Crystal richtete sich m it gerechter Entrüstung auf. ..k  
.F e ig lin g !"  rief sie leivenschafllich. „G la u b s t  DU, ° 

meine Selbstachtung so leicht hingebe, wie D u ?  Ich 
w ir sind fü r immer fertig m it einander und wenn sich d " " 
deS Gefangenenhause« hinter D ir  schließen, ist eS, als " l 
uns nie gesehen hätten! Ich bin leider —  die F ^ u  
Diebes, aber ich w ill nicht die Gefährtin eines S c h u r s  

„E s  ist Dein E rnst?" knirschte er heiser, indem 
noch wilder rollten. ««aesi^

„DaS ist mein heiliger Ernst, da« schwöre ich im -  » 
des H im m e ls !" ..

„N im m  Dich in Acht, sage ich D i r !  D u  spielst 
Verderben!" ,« alil'

„ M i r  ist eS gleich, selbst wenn es der Tod "
wartete sie stolz. „E in  ehrloses Leben ist fü r mich wert« ^

Einen Augenblick starrten sie diese wüthenden A u g ^  ^  
wandt an, —  einen Augenblick herrschte tiefes Schweige" ) 
ihnen, dann trat er ih r näher. .

„G u t denn!" zischte er. „Von jetzt an bin ich De>" 
söhnlicher Feind. D ie Liebe zwischen uns ist gestor^'gchtel' 
Battley, doch sie hat soeben die Rache geboren! D "  
mich fü r das, was ich b in ; doch bei dem Himmel, der '. ĵge»> 
uns wölbt, schwöre ich D ir ,  ich w ill Dich eben so u"''
als ich jetzt erniedrigt b in ! D u  hast Deinen W-g 
beim Himmel, ich w ill den meinen wählen!" E'

S ie  wandte sich von ihm ab und ging der Thür j  '  ̂ si'
die Detektives die Treppe Herabkommen hörte und wußte, ^  yst
Unterredung vorüber war, was ihr auch nicht leid that. ^
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Krei-schulinspektoren sind deshalb veranlaßt worden, die ihnen zu 
'Esem Zweck zugesandten Formulare sorgfältig auszufüllen und binnen 

idel Monaten der Regierung zu überreichen.
—  ( T o d e s f a l l . )  Heute Nachts 1 Uhr verschied plötzlich 

User M itbürger Herr Bäckermeister Hey. E in  langjähriges Herz­
eiden machte einem Leben ein Ende, daS noch nicht als reife Frucht 
k  Grabe zu betrachten war. Der ewig Entschlafene war erst 
« Jahre alt und hatte noch wichtige Lebensaufgaben als Gatte und 
û er zu erfüllen und zu diesem Zwecke sich auch noch manche schwere 
ufgabe gestellt. E r sollte sie nicht mehr lösen. Mögen seine 

Familienangehörigen dies nicht zu schmerzlich empfinden und im
Leben nach dem Borbilde ihres verblichenen Familienhauptes sie keine

LebenSnoth heimsuchen.
. ^ ( T o t a l i s a t o r e n  b e i  W e t t r e n n e n . )  Der Kaiser 

^uehmigt, daß im Interesse der Förderung der heimischen Pserde- 
und zur Verhütung deS heimlichen Wettend m it sogenannten 

uchwachern die Aufstellung und Benutzung von Totalisatoren auf 
d̂ a ^nnplätzen durch die Regierungs-Präsidenten unter Vorbehalt 
E Widerrufs polizeilich gestattet werde. Hauptbedingung ist, daß 

sink ^unstalter des Totalisators sich bei dem an demselben statt- 
la n d e n  Glückspiele in keinem Falle betheiligen, sich vielmehr ledig- 

H auf die Erhebung einer je nach den örtlichen Verhältnissen von 
. Erlaubniß ertheilenden Behörde festzusetzenden, ausschließlich 
läk ^"Zwecken zu verwendenden Tantieme, welche von allen E in- 

ohne Unterschied zu zahlen ist, als Vergütung für die fragliche 
j^anstaltung beschränken. Der Totalisator ist in  einem von den 

f e i le n  deS Rennplatzes abgeschlossenen Raume aufzustellen 
^  Z u tr it t  zu demselben nur gegen ein besonders E intrittsgeld 

^  Schatten.
y. 7^ ( N e u e s  K o u r S b u c h . )  Am 1. Oktober w ird eine
he/ Auflage deS von der königlichen Eisenbahndireklion zu Bromberg 
^.^Segebenen „Ostdeutschen Eisenbahn - KourSbucheS" erscheinen, 
<tn k ^  Winterfahrpläne und die denselben entsprechenden Verkehrs- 
schall" östlichen Provinzen und die durchgehenden Reiselinien

lvied ^  ( 2 u m  E i n j ä h r i g .  F r e i  w i l l i g e n  D i e n s t . )  Es ist 
tvillt vorgekommen, daß junge Leute, welche zum E in jährig -Fre i- 
ihEl^v'D ienst berechtigt sind, beim Diensteintritt Zeugnisse vorlegten 

nicht dem j  94, Absatz 2 der Ersatzordnung entsprachen, in - 
^..^ksUben nicht den ganzen Zeitraum seit Ertheilung der Be- 
^ e ik i? ^  umfaßten. Es ist deshalb im Einverständniß m it dem 
J til? ^ tiz le r vonseiten des Kriegsministers und des M inisters deS 
tz, Weiterungen vorzubeugen, dem Text zum Schema deS
de/^gungSscheineS folgender Passus hinzugefügt worden: „B e i

m ""2  -um Diensteintritt ist dieser Schein und ein obrigkeit- 
6iilia über die sittliche Führung seit Ertheilung der Berechti-

vorzuzeigen." D ie hiernach erforderliche Vervollständigung det 
Utr, ^^ungsscheine soll für diejenigen Personen, bei welchen es sich 
loh- ..* "ste Verabfolgung handelt, durch die zuständigen PrüfungS- 
reitg ; neu für E in jährig-Fre iw illige, für diejenigen aber, welche be- 
ZUrück f Berechtigungsschein versehen und von der AuShebung 
bei ll l sind, durch vie m it der Zurückstellung betrauten Behörden 
^nds c uheit der Entscheidung über die bei ih r eingehenden AuS- 
tzer^suche bewirkt werden. Jeder zum Einjährig-Freiw illigen-D ienst 
kitz ^ S le  hat also, wenn er beim M il i tä r  eintreten w ill, sich vorher
^cht! "Z eu gn iß  über den ganzen Zeitraum seit Ertheilung des 

öungSscheineS zu verschaffen, 
tvi^ ( ^ e i  d e r Re i chsseemacht )  werden am 2. Februar k. I .  
sind 200 M ann V ierjährig-Fre iw illige eingestellt. Meldungen 

u das Marineministerium zu richten, 
dotier?" ^  er V e r k a u f  v o n  L o o s e n )  zur 1. Klasse 175 preuß. 

E wird bei den Kollekten morgen den 28. d. M .  geschloffen.
( D i e  e i n g e g a n g e n e n  U n t e r s t ü t z u n g s g e -  

tveĵ E ? b r  K ä m p f e r  a u s  d e m  K r i e g e  v o n  1870s71) 
^strer, ^ ^uvaliden nicht anerkannt, aber doch infolge der K  tegs- 
^ l e r e n ^  leidend geworden und geblieben sind, sollten, nach inem 
lich bei ^ /"^E nerlaß  des Kaisers, nur bis Ende 1884, dann jähr- 
^  king O ^  Dber-Erschatzgeschäft geprüft werden. D ie große Zahl 
K trli2 ^??"Senen Gesuche hat die angenommene Prüfung unthunlich 
^  jekt erscheinen lassen, so daß die eingegangenen G  suche
'̂lri La ^0^ der Prüfung unterworfen werden können, wenn sie 

^^hrbezickS-Kommando vorgelegt oder dem Bezirksfeldwebrl
werden der dann darüber eine Verhandlung aufzu-

^ k ^ ^ E l t s a m e  M is s io n . )  I n  der „KönigSb. H art. Z tg ."  
E ^ s t^ b s e  Notiz zu lesen: W ie uns aus Lübeck ge-

*olrd, w ird ein junger russischer Regierungsbeamter demnächst 
6kbrndbu ^^nigSberg einen Besuch machen, um sich bei den maß- 
l*kide^ ^rm en "ach den Ursachen des Rückgangs des russischen Ge- 

Z" informiren. Der russische Herr hat sich zu dem- 
^ o n  in Hamburg und Lübeck aufgehalten. Einiges 

"^Sanaes" uns diese Nachricht, da man die Ursachen des
russischen Getreideexports in Rußland selbst doch ebenso 

E bei uns an der Ostseeküste kennt. Hierzu bemerkt die

noch einmal vor ihr und sein Gesicht blickted a s i n d  Plötzlich

meinen Schwur?" fragte er dumpf. „Ich setze 
tzj, " °aran. Dich zu Grunde zu richten."

wandte sich mit eisiger Ruhe zu ihm. (Forts, folgt.)

tz. ( E in .  .. . Mannigfaltiges
T? Zwei ^  a l t e  R e c h t S u r k u n d e . )  Eine Inschrift, welche 
r, auf K Halbherr und FabriciuS in den Trümmern von
^  nichj ^ ^ ta  aufgefunden wurde, hat sich, obwohl deren Deutung 

Ölungen ist, als einer der werthvollsten Funde der 
^zischen g e s te llt. 3m  ältesten Dorisch und m it einem fast rein 

Tk?tt geschrieben, enthält der bis jetzt bekannt ge-
dn^erei jjk Anschrift die gesetzlichen Bestimmungen über die 

Und die Bestrafung von Raub und Ehebruch, über Schei- 
btik^on u. b .  s ^  geschiedener Frauen, über Erbrecht, Eherecht, 

^ e b ^ '^ E 'g l.  und giebt einen genauen Einblick in die S itten  
ltn ^ ^ S e  s.? uralten dorischen Gemeinwesens, dem Lykurg die 
wi,?." 2 n n e n ^  ^^etzgebung entlehnte. D ie Inschrift befand sich 
I>e n ^ r  in di ^ne- Gebäudes archaistischer Construction, un- 
dv> ^ n t t  s u ^ ^ u e  Cement zusammengefügten Blöcke eingehauen; 

^userer 2 , i.  ^ uuS ^^r zweiten Hälfte deS siebenten Jahrhunderts 
( E i n  Echnuug.

^ "  S  t r u e r  s a ch e n) ist in  Beulhen,
' p^fstrl. D o r t  ist die städtische Verwaltung in  der 

kiri^' ^Unterr»s ^mmunal-Einkommensteuer von 260 auf 250 
w öa/^d ig te  9^,. ")eil ^  maffenhaft erfolgte Bewerbung um 

^on 6o i^ ^ '? ? lle k tu r ,  bei welcher der Nachweis eines Ver- 
^wni ^ gkliefert erforderlich war, m ir einem Schlage den
^ak?vstener ^  Zahl der Kapitalisten, welche zur E in -

^^Uren h a t t k " ^ ^ "  sind, erheblich größer ist, als man bisher

„T a n z . Z tg ." :  Am  hiesigen O rte ist von einer solchen Mission bis 
jetzt nichts bekannt. E in  sehr wirksames M itte l, den russischen Ge- 
treidecxport über Danzig wieder zu vermehren, würde übrigens darin 
bestehen, daß die russischen Südwestbahnen ihre übermäßig hohen 
Frachtantheile im Verkehr über Kowel - M la w a  - Danzig angemessen 
reducirten.

—  ( Z u A n s i e d e l u n g s z w e c k e n  i st  d i e H e r r s c h a f t  
R  y n s k) , wie w ir hören, im Auftrage der Ansiedelungs-Kommission 
für die Provinzen Posen und Westpreußen durch Herrn RegierungSrath 
Steinicke fü r den Preis von 2 200 000 M k. angekauft worden. 
Vormaliger Besitzer der Herrschaft war der G ra f A rthu r von S u - 
minSki und kam unter ihm dieselbe vor einigen Jahren zur Subhastation, 
in welcher sie der G raf von Mielczinski, der bisherige Besitzer, erstand 
und auS dessen Händen sie jetzt, durch Vermittelung des KommissionS- 
rath Lehman» in Berlin , in den Besitz der Ansiedelungs-Kommission 
überging. D ie Herrschaft umfaßt ein Areal von ca. 17 000 Morgen.

—  ( J u b i l ä u m s f e i e r . )  Am 25. und 26. d. M tS . fand 
hierselbst die Feier des 50jährigen Bestehend deS „Feuerwerkerpersonal 
in seiner jetzigen Organisation" statt. Am 25. vereinigten sich die 
Festtheilnehmer zu einem Herren-Abend im Schumannschen Lokal, welcher 
m it einer über die Bedeutung des Tages bezüglichen Ansprache ein­
geleitet und im späteren Verlauf durch Chorgesänge, humoristische V o r­
trüge, theils ganz origineller A rt rc. gewürzt wurde. Erst spät 
schieden die Anwesenden in der urgemüthlichsten Stim m ung von ein­
ander. D ie Hauptfeier fand gestern Abend im „W iener Caf6" statt, 
und bestand in  GesangSvorträgen, Theater-Vorstellung, Konzert und 
Tanz. Das Feuerwerk namentlich war recht imposant. D ie zahlreich 
eingeladenen und erschienenen Gäste spendeten denn auch sämmtlichen 
Arrangements ungetheilten Beifa ll. D as ganze Fest verlief in schönster 
Harmonie und w ird gewiß allen Theilnehmern lange in angenehmer 
Erinnerung bleiben.

—  ( Z u  d e n  A n n e h m l i c h k e i t e n  e i n e s  U n t e r -  
h a l t u n g S a b e n d S )  gehört, außer einer guten Konzertmusik, die 
w ir hier in Thorn in so reichem Maße haben, auch ein angenehmer 
Aufenthaltsort, in welchem schmackhafte Speisen und Getränke m it 
einer prompten Bedienung zu haben sind. Vermissen w ir  eins von 
diesen Dingen, vermag das Gefühl der Behaglichkeit nicht aufzukommen. 
Im  Hinblick hierauf freuen w ir uns berichten zu können, daß w ir bei 
den Konzerten im Gartensalon deS Schützenhaufes, nachdem Herr 
Gelhorn seinen S a lon , der W itterung entsprechend wieder eingerichtet, 
wesentlich verschönert und für ausreichende Ventilation gesorgt hat, 
Alles daS vereint finden, was dazu gehört, um ungeschwächt einen 
vergnügten Abend zu verleben.

—  ( E i s e n b a h n - U n f a l l . )  Der gestern Abend um 9 Uhr
26 M in .  aus Alexandrowo hier fällige Personenzug 171 ist in  der 
Nähe des Forts Rudak entgleist. Der Weichensteller hatte vergessen, 
die Weiche zu stellen, infolgedessen der Zug auf ein kurzes, zum A u f­
stellen von Waggons bestimmtes Geleise, auf dem auch mehrere m it 
Ziegeln beladene Waggons standen, herausfuhr. D ie Lokomotive
stieß die Waggons m it aller K raft von sich, so daß sie in Trümmer 
gingen. D ie Lokomotive selbst fiel, als das Geleise zu Ende, um und der 
hinter ih r befindliche Packwagen fuhr auf dieselbe herauf und wurde 
ebenfalls zertrümmert. Hierbei sind zwei Eisenbahnbeamte verunglückt; 
dem Lokomotivführer, der sich durch einen Sprung retten wollte, sind 
beide Beine zweimal überfahren und zermalmt, dem Packmeister ist ein 
Bein zerquetscht und hat auch sonst noch große Verletzungen erlitten. 
Paffagiere sind nicht verunglückt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der letzten Sitzung der vierten 
Schwurgerichtsperiode am Sonnabend ist der Mauerbursche A n d r e a s  
S z y m a n S k i  aus Lautenburg wegen Bedrohung und Widerstandes 
gegen einen Forstbeamten zu 4 M onat Gefängniß verurtheilt worden.

—  ( U n f a l l . )  Der 9 jährige Schulknabe Eugen Siebrandt 
von der Jakobsvorstadt, machte sich am 23. d. M tS . auf dem dortigen 
Schulhofe in der NachmittagSpause um 3 Uhr am Querbaum zu 
schaffen und brach sich hierbei den linken Unterarm. Der Kleine 
wurde zur Heilung nach dem hiesigen Diakonissenhause gebracht.

—  ( P o l i z e i  ber i ch t . )  9 Personen wurden arre tirt, darunter 
zwei Arbeitsburschen, welche auf dem Neustädt. M ark t am Sonnabend 
Abend eine Prügelei inscenirten und einen Menschenauflauf dadurch 
veranlaßten; ferner am selben Abend ein Gärtnergehilfe, welcher von 
einem Möbelwagen in der Koppernikusstraße zwei Stühle stahl und 
als dies von Passanten bemerkt, die Flucht e rgriff; er wurde jedoch 
von denselben verfolgt, am Kulmerthor auch ergriffen und der Polizei­
behörde übergeben. D ie auf dem Wagen befindlichen Möbel sind für 
den neuen Gutsbesitzer in Wiesenburg bestimmt, und w ird letzterer 
ersucht, die beiden Stühle von der Polizeibehörde abholen zu lassen.

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 24. September. (Ueber das Befinden der Reservisten), 

welche bei dem Eisenbahnunglück am Potsdamer Bahnhof verletzt 
wurden, hat die „S taa tsb . Z tg ."  Folgendes erm ittelt: Den beiden
Schwerverletzten Rohde und Haupt, welche im Elisabeth-Krankenhaus 
untergebracht sind, geht eS verhältnißmäßig gut, namentlich hat sich 
der Zustand des ersteren seit Freitag sichtlich gebessert, so daß er am 
Sonnabend schon m it Appetit gegessen hat. S anitä ldrath DelhaeS, 
der die Operationen vorgenommen hat, hat die besten Hoffnungen für 
die Wiederherstellung beider Patienten. Ebenso gut geht eS im 
Garnison-Lazareth in der Scharnhorststraße, wo man sämmtliche sieben 
Verunglückten zusammen aus einem zweifenstrigen, nach hinten hinaus 
gelegenen Zimmer in  sorgsamster Weise untergebracht hat und auch in 
bester Weise fü r die Verpflegung durch kräftige Speisen und Weine 
sorgt. D ie gesunde N atur und die jugendliche K ra ft der Leute hat 
begreiflicherweise den Hauptantheil an den guten Heilungserfolgen. 
Wäre das Unglück einem gewöhnlichen Zuge passirt, so hörten w ir 
bemerken, so waren gewiß schon viele der Verletzten nicht mehr am 
Leben. Der Ulan Schachtlinger, dessen Bein am putirt ist und der 
außerdem einen komplizirten Beinbruch davongetragen hat, leidet am 
metsten, er hat wenig Appetit und fühlt sich noch sehr schwach, aber 
auch bei ihm ist, wie bei den übrigen sechs nach dem AuSspruch der 
Aerzte Lebensgefahr ausgeschlossen. I n  der Mittagstunde des S onn­
abend war der kommanvirende General des Garde-Korps v. Pape im 
Lazareth, um sich nach dem Befinden der Leute zu erkundigen und 
ihnen Trost zuzusprechen. Der General unterhielt sich längere Zeit 
m it den Leuten und ließ sich die A r t deS Unglücks und der Ver­
wundung beschreiben. Auch von anderen Regimentern und namentlich 
auch vom Regiment der Reservisten aus PotSdam gehen vielfach Nach­
fragen über daS Befinden ein. Eine große Freude bereitet den Ver­
wundeten der Besuch der Verwandten, die man in zuvorkommendster 
Weise auch außerhalb der Besuchsstunden zu den Kranken läßt.

B e r lin , 25 . September. (D ie  „Norddeutsche Allgemeine Z e itung") 
begeht am 1. k. M .  das Jubiläum  ihres 25jährigen Bestehens.

Nürnberg, 22. September. (D ie  weltbekannte Faber'sche B le i­
stiftfabrik) beging heute das Fest ihres 125jährigen Bestehens.

E rfu rt, 21. September. (D aß  sich Diebe das edle M e ta ll 
von den Blitzableiterspitzen) herabholen, dürfte wohl selten vorkommen. 
W ie der S taatsanwalt bekannt macht, sind vom Kreisgebäude vier 
Platinaspitzen von Blitzableitern gestohlen worden.

Baden-Baden, 24. September. (Durch daS Verschwinden der 
Frau G räfin  von Arnim -M uSkau) ist seit einer Woche unsere ganze 
Umgegend in Aufregung versetzt. Nach Entlassung auS einer H e il­
anstalt zur Erholung m it ihrem Gemahl aus dem Luftkurort P lä ttig  
bei B rüh l verweilend, ist die G räfin  von einem Spaziergang, den 
sie am 11. September Nachmittag- unternahm, nicht wieder zurück­
gekehrt' Ih re  Begleiterin soll auf einer Ruhebank vom Schlaf über­
mannt worden sein und die Kranke habe diesen Augenblick benutzt, 
sich zu entfernen. M a n  befürchtet, daß sie in einem Wasserlauf oder 
an einem Felsenabhang verunglückt sei. S e it einer Reihe von Tagen 
wurden die umfangreichen Schwarzwaldberge m it ihren dichten 
Wäldern systematisch durchstreift, leider bisher ohne Erfolg. Nach 
einem amtlichen Ausschreiben sichert der Ehegatte demjenigen, welchem 
eS gelingen sollte, die Vermißte selbst aufzufinden oder Spuren zu 
ermitteln, welche zu deren Auffindung führen, eine Belohnung von 
3000 M a rk  zu.

Pest, 22. September. (D u e ll.) Zwischen dem Honter Ober- 
gespann Baron LadiSlauS M ajthenyi und dem dortigen Grundbesitzer 
Geza Szabadhegyi hat heute Nachmittags ein Säbelduell m it blutigem 
AuSgange stattgefunden. Gleich bei dem ersten Zusammenstoße erhielt 
Baron M ajthenyi eine sechs Zentimeter lange Hiebwunde auf der rechten 
Wange. Sein Zustand ist nicht gefährlich, aber in Folge deS starken 
Blutverlustes immerhin ernst. Sein Gegner blieb unversehrt. DaS 
Duell ist auf Konflikte während der letzten Wahlen zurückzuführen, 
durch die schon vielleicht ein Dutzend Zweikämpfe hervorgerufen 
worden sind.

Venedig, 21. September. (D er Rächer seiner Ehre.) Ueber 
eine O thello-That w ird dem „W iener F rd b l."  gemeldet: Eine furcht­
bare B lu ttha t erhält die S tad t in Aufregung. Der ehemalige Casötier 
Anton Roffe tti, der seine 27 jährige Frau, von der er getrennt lebte, 
in Verdacht hatte, m it seinem GeschäftSnachfolger Angelo Peddrocco, 
verheirathet und Vater von fünf Kindern, ein Liebe-verhältniß zu 
unterhalten, stürzte in daS an der R iv a  ätzxli 86diav0Ni gelegene 
Caf6, wo Pedrocco und seine Frau weilten, tödtete Ersteren durch 
sechs Messerstiche, und verwundete die Frau, der er den Unterleib auf­
schlitzte, tödtlich. Der Zustand derselben ist verzweifelt. Der M örder 
wurde von Anwesenden m it M ühe von dem beabsichtigten Selbstmord 
abgehalten._______________________________

M r  die Redaktion verantwortlich: Paul AombrowSki ,n Lüorn

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B erlin , den 27. September.

25 ,9. 86 27./9 86.
Fsrrds: ziemlich fest, still

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 195— 85 195— 75
Warschau 8 T a g e ...................................... 195— 45 195— 40
Rufs. 5 "/<. Anleihe von 1677 . . . 101— 05 100— 90
Poln. Pfandbriefe 5 ° / o ......................... 61— 10 61— 30
Poln. Liquidat i on-pfandbr i efe. . . . 5 6 - 6 0 5 6 — 60
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 99 — 80 99— 80
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 102— 50 102— 50
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 80 162— 85

W eizen gelber: Septemb.-Oktob...................... 151— 50 150— 25
A p r i l - M a i .................................................. 161— 75 161
loko in N e w y o r k ...................................... 85 85

Roggen: lo k o ........................................................ 126 128
Septcmb.-Oktob............................................. 129 128— 70
Novemb.-Dezemb............................................ 128— 75 128— 50
A p r i l - M a t .................................................. 132 131— 75

R n bö l: Septmb.-Oktobr.................................. 4 3 — 50 43— 50
A p r i l - M a i .................................................. 4 4 — 10 44

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 37— 90 38
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 37 — 60 37— 60
Novemb.-Dezemb........................................... 3 8 — 30 38— 40
A p r i l - M a i .................................................. 39— 80 39— 90

ReichSbank-Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 27. September 1886.

W e i z e n :  hochfein kerntrocken. . . . . . 1 3 2
gesund, mäßigtrocken..........................129
blauspitzig, schwer verkäuflich . . 1 2 4  

R o g g e n :  hell und grobkörnig, scharftrocken . 129 
m ittelgut . . .  . . . . .  125
klamm, unverkäuflich......................121

G e r s t e :  B ra u w a a re ,...........................................
Futterqualitäten...........................................

E r b s e n :  Kochwaare......................................................
zu Futterzw ecken......................................

H a f e r :  hell. vol l  und schwer . . . . . . .
abfallend besetzt...........................................

35 pfd. M . 141 -143 .
32 pfd. 
28 pfd. 
32 pfd. 
28 pfd. 
24 pfd.

139 -140 . 
134 -13 8 . 
112 -113. 
110 - 112. 
1 0 8 -1 1 0  
118 -128 .
1 0 5 -  110. 
120 -132 . 
108 -115 . 
110 -116 .
1 0 6 -  110.

Handelsberichte.
D  a n z i g , 25. September G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei etwas

abgekühlter Temperatur klar und schön. W in d : W.
Weizen. Inländischer ließ sich schlank zu unveränderten Preisen ver­

kaufen Transit sehr schwach angeboten, blieb auch unverändert im Werthe 
Bezahlt wurde fü r inländischen bunt bezogen 132 3pfd. 142 M ., hellbunt be- 

I zogen 130pfd 143 M  , gutbunt 131psd. 146 M.. 132 33pfd. 147 M ., hellbunt 
122 3pfd 140 M ,  132 3pfd. 148 M , 134pfd. 149 M., weiß 131pfd 149 M ., 
hochbunt 132pfd 148 50 M ,ro th  130pfd. 145 M., Sommer, 133pfk> u. 134pfd 

! 153 M .. 137pfd u 139pfd 155 M . milde 131 2pfd 149 M.. bezogen 131psd. 146 
M . per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt bezogen 130 Ipfd. 134 
M , hochbunt bezogen 130psd 135 M .. hochbunt 132pfd. 140 M .. 137pfd. 
142 M., weiß 134pfd 143 M . per Tonne F ür russischen zum Transit hell 
glasig 134pfd. 142 M. per Tonne Termine Sept.-Oktober 135 M . B r .  
134 50 M  Gd , Okt-Novbr 135 M. B r., 134 50 M  G d , A p ril.M a i 141 
M. Br.. 140 50 M  G d , Ju n i-J u li 144 M. B r , 143 50 M. Gd. Regu. 
lirungspreiS 135 M

Roggen nur in  inländischer Waare zugeführt, erzielte bei ruhiger Stimmung 
unveränderte Preise Bezahlt ist 127pfd., I29pfo und 130pfd. 111 M . 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine Sept 'Okt 112 50 M  B r., 112 
M. Gd Oktbr.-Novbr transit 91 M . bez, A p ril-M a i transit 96 50 M. 
bez Regulirungspreis inländisch 111 M ., unterpolnisch 90 M ., transit 
89 Mark. Gekündigt sind 100 Tonnen

Gerste in  sehr ruhiger Haltung bei eher etwas ermäßigten Preisen fü r 
inländische große Bezahlt ist fü r inländische kleine 106pfd. 104 M . große 
1134psd. und 115pfd 128 M .  bessere 114 5psd. 130 M  per Tonne

Hafer inländ. 110 M , feiner 112 M. per Tonne bezahlt.
Buchweizen inländ 105 M  per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  25. September. S p i r i t u S b e r i c k t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 39,75 M. B r., 39,50 M  G , 39.50 M. bez.
mo September 39.50 M. B r . — . — M. Gd., — - M  bez, pro Oktober
39,25 M  B r  , —,— M  Gd.. — ,— M. bez , pro November 39,00 M.
Br., — M  G d, M. bez., pro November-März 39,25 M  B r ,

M . Gd.. M  bez, pro Frühjahr 40.50 M. B r., 40.00 M. Gd. 
— M. bez, pro M a i-Jun i 41,00 M. B r.. — M. Gd., — M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 27. September.

S t. Barometer
nun.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

26 . 2 b p 7 6 2 .0 -  13.1 9
lO L x 7 6 4 .0 -  4 .8 0 0

2 7 . 6bs, 7 6 5 .2 -  4 .9 8 ^ V ' 3



H eu te  morgen V,1 Uhr entriß 
-^7 der unerbittliche Tod ganz 
plötzlich an Herzlähmung meinen 
inniggeliebten G a tten , unsern 
guten V ate r, Schwieger- und 
Großvater, B ruder und Schwa­
ger, den Bäckermeister

tzsinriok l i s /
im Alter von 52 Zähren, was 
wir Freunden und Bekannten 
um stille Theilnahme bittend 
hiermit anzeigen.

Thorn, 27. September 1886. 
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet M itt­
woch Nachmittags 4 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 7 des Gesetzes 

vom 2. Z uli 1875, betreffend die An­
legung und Veränderung von S traßen 
und Plätzen in S tädten und ländlichen 
Ortschaften, wird der von uns im Ein­
verständnisse mit der Stadtverordneten- 
Versammlung unter Zustimmung der 
Ortspolizeibehörde aufgestellte Flucht- 
linienplan für die östliche Seite der 
S traße „an der M auer", zwischen der 
Paulinerbrückstraße und dem städtischen 
Thurm Altstadt Nr. 401, von
Montag den 27. d. M .
ab zu Zedermanns Einsicht im städti­
schen Baubureau (im Rathhause 2 
Treppen) ausliegen.

D ies wird mit dem Bemerken be­
kannt gemacht, daß Einwendungen gegen 
den Fluchtlinienplan innerhalb einer 
Präklusivsrist von 4 Wochen bei dem 
unterzeichneten M agistrat anzubringen 
sind.

Thorn den 23. September 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Der M ilitä r-A n w ärte r , Sergeant 

F r i e d r i c h  M a u  der I. Eskadron 
I . Pommerschen Ulanen - Regiments 
Nr. 4 ist mit dem heutigen Tage bei 
der hiesigen Polizei-V erw altung als 
P o lizei-S ergean t probeweise angestellt, 
w as zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird.

Thorn den 21. September 1886.
D er M agistrat._ _ _ _ _ _
Auktion.

Mittwoch den 2 9 .  d. M ts. von
10 Uhr ab werde ich im Hause Gersten- 
u. Gerechtenstr.-Ecke 96, 1 Treppe, um­
zugshalber 1 mäh. Sopha, 1 Sopha 
mit Roßhaar und Lederbezug, >1 mäh. 
Waschtisch, 1 mäh. Klapptisch, Tische, 
Bettstellen rc. versteigern.

V .  V llo k v lw , Auktionator.

Iil»I/-1 lM i'I'ItiIIlt
D as Lager von

Bauhölzern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

von
^ llI iU 8  X llT tzl

Beste oberschlefische
VürlvIkoUvll

211 L s L 2 2 1 V 6 0 K s i 1
offeriern billigst sranko Waggon 
sowie sranko Haus.

Kodr. pioksrt
____________ S c h l - W r .  Z « Z i« .
Nath in Gerichtssache»

sowie Privat - Angelegenheiten 
ertheilt A I. Ick« I i t v m s l v t n ,  Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412, parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertigt Schriftstücke nach allen
Richtungen, als : Klagen, Ge­
suche» Bittschriften, Mieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, Be­
schaffung von Kapitalien und über­
nimmt auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u Prompte 
Ausführungen.

D en Em pfang sämmtlicher

M vudvttv»
ü t z r d s t -  u .  I V l n l o i - I n x i i ^ o l i

und
N  P a l e t o t - S t o f f e n  ^

erlaube ich mir meiner hochgeehrten Kundschaft ganz ergebenst an ­
zuzeigen.

N .  S o s l l k e
Militair-Effeklen-Fabrik, Werkstatt für Unisormen 

und feine Civil-Herren-Garderobeu.

Hioräuroli keekro iok uüeli Iknon nütMtlieilon, äa88 iok am
1. Oktober ä. ä. bei Herrn L ovalsk t, Nu 8 6 u m,  einen Xui8U8 im

rliNlinellleli von v o in o lM iiM e
 ̂ D- eröllnö. vsrsolbo vvirä 3 ^Vooüsn «lauern. In äi68or 2eit veräe ieb 

» ». naob kariaer unä Vre8äener Noäe äa8 tbeoretiZebe unä praktiaebe 2u- 
Z ^ 3olineiäen secier Art vamenlcleiäer, kaietot8, ckaguet8, LnabenAuräerobe, 
" Herren- unä vg.meinvä80Ü6 lebren, ferner äa8 darniren von vamen- 
L. Z roden unä äie LeäeutunA äe8 .Iournal8. 2um 8edlu38 äo8 Untsr- 
Z- .. ri«;dt8 verkertiAt seäe von äen lernenäon Damen einen von äsn oben 

D genannten Oegsnstänclen ganz. 3e1k8t8tänäig odne Anprobiren unä 
" ^  äood mu83 äie Arbeit taäello8 au8fallen. Die Art unä 1Vei86 äse 
3, 'ss: 2u86dnitt8 iet 80 erleiodtert, äa38 man seäen Oegeiwtanä au3 äer 
^ 2. Damentoilette in 30 Ninuten rueodneiäsn kann. Dae Honorar beträgt 
Z- ZI 15 Nark unä virä am 8eblu88 äe8 Xur8U8 entriebtet. Auk rabl- 
o reiobe Mieiinabme kolkenä, reioknet aobtungevoll
--- -Z 
Z- Z:
 ̂ Lueobneiäer unä Llitglieä äer Dre8äensr Lloäen-Akaäemie.

l i .  X a r u h o v s k i ,

U o n l o n t  -  k N o l o K r a p I i i t z .
D a s

Atelier für Photographie
von

L .  A l a e d s
an der M auer 463 PNOllkk an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t- A u f n a h m e n  jeder 
A r t : für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
v ss to llu llg o a  vLvb L llssvrdL ld  vsrckon  p ro m p t L lw ßoküdrt.

Brom beiger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3—4 Bogen und kostet nur

3 Mark vierteljährlich.

Der reiche In h a lt , sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. Weit über die 
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch wird dem „Bromberger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das für 
den folgenden Tag in Aussicht stehende Wetter gemeldet.

D M -  Anzeigen -W W
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt­
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
S ta d t Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die 
wirksamste Verbreitung und werden mit 15 P f. die Zeile berechnet.

1 Wringmaschine ist
billig zu verkaufen u. a. m. 

Zunkerstraße 251, part.

E i n  F a ß k e l l n e r
mit 300 Mark Kaution wird gesucht. 
Z u  erfragen Culmerstraße 342.

E i n  L a d e n
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. Z. zu vermiethen.

0  Sodark , Passage 301.
Die Belletage

verm. sofort für 300 Mk. ?rovv.

M M -  k o n k s o t i o n
W seiner Herren- und Knaben-Garderobe

von

F  «elmlcli Xreibillli
(früher Zuschneider im Hause des Herrn lll. 2i«Kol hier).

I  Größte Auswahl der modernsten Stoffe, auch in Uniform- § 
^  und Livree-Tuchen.

Anzüge für Herren vom feinsten Genree bis zu 36 Mark 
I  abwärts, werden nach M aaß rasch in eleganter und wirklich gediegener 

^  Ausführung geliefert, Reparaturen werden schnell u. billig ausgeführt- 
Zudem ich das geehrte Publikum um wohlwollende Unterstützung 

W  meines jungen Unternehmens bitte, sichere ich reelle und prompte Be- 
^  dienung bei ganz civilen Preisen zu.

Hochachtungsvoll
W  r» ° .»  I « .  « i M r , I ° 4  « k i n r i v b  k i - s i b i o k .dch Zm Lodrötor'schen Hause.

XonservaliverVtzrein.
Jeden Dienstag

H o r r t z i m d o n ä
H a u s h ä l t e r i n .

Eine junge Wittwe oder ein älteres 
Fräulein, evang., welches gut bürgerlich 
kochen kann und den häuslichen Arbeiten 
gern und willig sich unterzieht, wird 
von einem ältlichen Herrn gewünscht. 
Zu erfragen in der Exp. d. Zeitung.
im, v  d  »»
^ Rol8d6rA, 20. M v. 1885. ^ 
^ Ikr Hi66 i8t äook v̂irkliok ^ 
^ Kut. Mokäem iek 2 an I
r Aro886r ^tdoninotti Zolitten unä 1 
 ̂ ieli kein Nittel ^ekakt, >ve1eli68 ^ 

^ mir Lrleiekterun^ §ab, Io8t mir ^ 
^ äer Hiee äen Lekleim unä ieli ^ 
^ beiinäe mied beäeutenä de88er I

! 
-

 ̂ >vie krülier.
V Lekieken 8ie mir ete.

0 . k r . V ilm s .
h
^  Lell 24. äanuar 1886.

Nit 8i6kerer ^akrkeit kaben  ̂
^ 8ie mied, geeinterIlerr^olisZk^, V 
^ mit Ikrem Homeriana - ^kee ^  
^ ^vieäer IierA68teI1t von meinem ^ 
^ Imn^enleiäen, v̂okür ieli Iknen !  
: meinen de8ten Dank er^ei86n I
V mu88. F. v . Sodliod.

^  Oenannter Hiee i8t Lllolll 
A ovdt 2U bexieden äureli Herrn ^ 

 ̂ V oIÜ 'sK ^26rU ll Ii.,^6i886N - 1
V dur8'er8tra886 79, ^veleker auek V
^  §ern äie bexü^lielie Lroeliüre v  
^  Zrati8 ver8enäet. ^

k riso d o

Ssst-u.08i8llli8kllige
bleungugen, Oavisr

äiver3e
K e r .  ? l s e k - A r t i k e l ,

I lu x . s iu trä u d su
b«i L .  A l a 2 u r k i s i v L o 2 .

»  fgküige Ilielie.
»UXlliN8.

I M m M e
lv V o lle  v. Vooos, " M js

ß  K e1lillli8jje>li. 
!  N erilelllllieil

empfiehlt

N 6arl IHailon-Hioru.

«elsl!- ii. l io lr - M
in allen Größen ..i

und in großer Auswahl hält stets " 
Lager und berechnet die allerb illW  
Preise ^  6 o t3 8 L 6 V V 8 l ih  
_________ Thorn, Jakobsstr. 228>--

Penstoiläriiine» ..
finden bei mir Aufnahme. F ra n Z o i' 
im Hause. A I» « I» ttc k v

Schulvorsteherin,
________ H io rv  Heiligegeiststr^ -

psof. mei!. llk. S i8 B
Wien, IX, Porzellangasse 31a, 
gründlich und andauernd die v- 
schwächte Manneskrast. ^
brieflich sammt Besorgung der Arz«e' 
Daselbst zu haben das Werk:

skraft, deren M s tL  
(13. Auflage.) ^

schwächte M anneskraft, deren 
und Heilung 
1 Mark.

Astrachaner

v L v i a r ,
mild gesalzen, empfiehlt ,

eißestr. 7 7  ist die II. M g ' , ,  
Ganzen oder getheilt 

1 m. Zim. zu verm. G ereiH testr^^
Di- ö,rr«chas,kiche

Seglerstraße 137 ist vom 1. ^Etov" ^ 
zu vermiethen. Nähere Auskunft er t
_________ 4. Loil. Butterstt̂ - ^
H Wohnung in der Schülerstr. ^ 
K  III. Etage, 4 Zimmer u. K«v'' 
helle Küche, Ausguß und Zabehl"^^> 
vom 1. Oktober zu verm. Nähere, 
______ 4. V illto r, S c h ü le r s t r ^ > <

mit Zubehör »o'N z, 

Wirtes
LZ Stuben ....  ... . , .

Oktober zu verm. Marienitr^, 
/ L i n  f e i n  möblirtes (neu renoov'^ 
^  Zimmer nebst Kabinet und B u r ! ^  
gelaß ist z. verm. Schuhinacherst^-^j-

0  Wohnung, 3 Zimmer, Balkon, 
und Zubehör zu vermiethen der

m. Z. in. Kab. u. Bschgl- " W
1  Breitestr. 446j47 II.
g  Wohnung von I Zim., 2 ^
^  Zubehör vom I. Oktober fi.
P re is  von 180 Mark zu ver»'"

Id lv la , Gr. Mocker, §
Vi8-ä .-v i8 der Fabrik von  -------------------  -----SIs.ze,

ktriftliit 1874.
r a t v u t v

für alle Länder besorgen event. Ver­
tretung.

8rväg«8 L  6o.
« v i - I I i »  K H V .. Königgrätzerstr. 101.
Harlemer und Berliner
Hvarinlksn-I^iöboln

empfiehlt billigst die
Kunst- und Kandelsgärtnerei

von
8. 2orv.

Flügel, P ianinos rc. stimmt 
und reparirt I«. kLtror,

Bromb. Borst. Nr. 14. I. L.

ckiLine Wohnung zweite  ̂
v - '  Zimmer, Küche und Bod«-" ̂   ̂
Hohe Gaffe Nr. 66/67 in, M«» ->> 
sofort zu vermiethen. B edingn». ^  
erfragen bei Herrn 8.
Brückenstraße 13.

Täglicher KalenV-5:

t886.

So
nn

tag
M

on
tag

Di
en

sta
g

September — 27 28
O ktober. . — — —

3 4 5
10 11 12
17 18 19
24 25 26
31 — —.

Novem ber. — 1 2
7 8 9

14 15 16

5vruck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn


